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U7LL/, G.;

Die Brutvögel des Alpenraumes

(Naturkundliche Forschung im Fürstentum
Liechtenstein, Band 4). 15. Abbildungen, 52

Kärtchen, 84 Seiten, Regierung des Für-
stentums Liechtenstein, Landesforstamt,
FL-9490 Vaduz, 1984.

Die Regierung des Fürstentums Liechten-
stein beauftragte G. Willi mit der avifaunischen
Untersuchung mit Versuch der Bewertung der
Situation der Brutvögel als Grundlage für
Planungs- und Schutzmassnahmen. Das Resul-
tat wird als Band 4 der Reihe «Naturkundliche
Forschung im Fürstentum Liechtenstein» ver-
öffentlicht. 1984 sind erschienen: Bd. 1 Rote
Liste der gefährdeten und seltenen Gefässpflan-
zen; Bd. 2 Die Fledermäuse; Bd. 3 Die Fische
des Fürstentums Liechtenstein.

Der liechtensteinische Alpenraum nimmt mit
rund 52 km* eine Drittel der Landesfläche ein.
Der tiefste Punkt des Untersuchungsgebietes
liegt auf 888 m U. M., der höchste auf 2570 m.
Ungefähr drei Viertel erstrecken sich zwischen
1400 und 2000 m ü. M. Etwas mehr als 20 % der
Fläche sind bewaldet, 18,5 % Gebüsch. Die of-
fenen Weiden und alpinen Rassen machen
rund einen Viertel aus. Zur allgemeinen Orien-
tierung dienen nähere Angaben über die geo-
graphische Lage, Topographie, Geologie,
Hydrologie, das Klima, die Vegetation und die
bisherige Bewirtschaftung.

Die Aufnahmen beschränkten sich auf die
Brutzeit zwischen Februar und Juli 1982 und
1983. Ziel war eine möglichst vollständige Erfas-
sung der Brutvogelarten und deren Verbrei-
tung. Es wurden 68 Brutvogelarten festgestellt,
darunter das bisher westlichste bekannte Vor-
kommen des Weissrückenspechtes.

Im untersuchten Alpenraum wurden charak-
teristische Lebensräume, wie Wald, Gebüsch,
offene Landschaften, Fels und anderes ausge-
schieden und auf diese nach der Stichproben-
methode 27 Probeflächen verteilt. In diesen
wurden in den beiden Jahren 1982 und 1983 in
jeweils 3 Exkursionen die Artenzahl und die
Menge der Brutvögel sowie der Reviere erho-
ben. Im zweiten Jahr wurde durch eine acht-
malige Mehrfachkartierung auf 5 Probeflächen
die Vermutung bestätigt, dass die Dreifach-
kartierung genügend befriedigende Resultate
lieferte, sofern der Zeitpunkt der Aufnahmen
richtig gewählt wurde.

Gestützt auf die Ergebnisse in den Probeflä-
chen wurde die Gesamtpopulation jeder Art,
ihre Häufigkeit und Höhenverbreitung für den
liechtensteinischen Alpenraum durch Hoch-
rechnung ermittelt und beschrieben. Raster-
kärtchen mit 25 ha Einheitsfläche geben eine
gute Übersicht Uber die Verbreitung der Brut-
vogelarten in den einzelnen Höhenstufen oder
Lebensräumen. Schliesslich werden als Schluss-
folgerungen der Erhebung wertvolle Vorschlä-
ge zur Landesplanung und Bewirtschaftung der
verschiedenen Biotope unterbreitet, /f. SW/waé

PPG&L f.:
Die böhmischen und mährischen Urwälder
— ihre Struktur und Ökologie

Vegetace ÖSSR, A 15; 110 Abb., 88 Fotos, 96

Tab., 11 Vegetationskarten 1:5000 und Be-
Standeskarten 1:1000; 578 Seiten, Academia,
Prag 1985

Es werden elf Urwälder und urwaldähnliche
Wälder von insgesamt 260 ha sowohl boden-,
vegetations- und bestandeskundlich wie —

kurz — geschichtlich beschrieben. Die Beispiele
reichen von Auenwäldern der Eichenstufe (ab
150 m ü.M.) über Tannen-Buchen-und Fichten-
Buchenwälder der Montanstufe bis zu subalpi-
nen Fichtenwäldern (1400 m ü.M.). Die Stamm-
zahl je ha schwankt zwischen 91 und (Hochlage)
286, der Vorrat in zwischen 500 und 600.
Die Bestandeskarten 1:1000 enthalten die leben-
den und toten Bäume nach Holzart, Ober-/
Unterschicht, Stammform usw. Alles in allem
eine tüchtige Arbeit und ein wertvolles
Dokument!

Die Bestandesentwicklungsphasen wurden,
weil als zu subjektiv befunden, nicht bezeich-
net; immerhin hätte man später daraus auch
wertvolle Schlüsse ziehen können. Möglicher-
weise lässt aber das um sich greifende Waldster-
ben — und in dessen Gefolge der Wildeinfluss
— ohnehin keine vom Menschen ungestörte
Entwicklung mehr zu. Der Autor empfiehlt
denn, entgegen dem Zweck der Urwaldfor-
schung, örtlich eine gewisse Waldbewirtschaf-
tung, namentlich naturnahe Auspflanzungen
und deren Pflege. Da es sich bei diesen Urwald-
resten meist um abgelegene Objekte von gerin-
gem Schutzbedarf für die Zivilisation handelt,
sei hierzu ein Fragezeichen gesetzt. /?. Awocft
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Pflanzentoxikologie. Der Einfluss von
Schadstoffen und Schadwirkungen auf
Pflanzen

358 Seiten, Bibliographisches Institut Mann-
heim/Wien/Zürich 1984. Gebunden DM
78,- oder Fr. 71.80.

Das vorliegende, gut illustrierte Werk ver-
steht sich als Lehr- und Nachschlagewerk über
die wichtigsten Gift- und Schadwirkungen auf
Stoffwechsel und Entwicklung der Pflanze.
Dem weitgesteckten Rahmen entsprechend
haben 14 Autoren, vorwiegend der technischen
Universität München, dieses Werk geschrieben.

Angesichts der Fülle an Wissen, das vor
allem den spezialisierten Wissenschafter an-
spricht, möchte sich der Rezensent hier auf
eine kurze Inhaltswidergabe beschränken. Das
erste Kapitel behandelt die Besonderheiten der
pflanzlichen Lebensweise und deren Gefähr-
dung durch Schadstoffe. Es befasst sich mit der
Zellorganisation (Kompartimentierung) sowie
mit Bau, Fortpflanzung und Entwicklung der
Pflanzen, wobei den verschiedenen Hormonen
besondere Beachtung geschenkt wird. Ein spe-
zieller Abschnitt dient den Pilzen als hetero-
trophe Organismen. Das zweite Kapitel ist dem
Weg der Schadstoffe in der Pflanze gewidmet
und befasst sich daher mit Stoffaufnahme,
Transport und Schadstoffausscheidung. Das
dritte Kapitel gilt den Pflanzen (vor allem
Algen, Flechten und Moose) als Schadstoffindi-
katoren und der Schadensverhütung (Technik
der Luft- und Wasserreinhaltung). Das vierte
Kapitel «Schadstoffe, die über die Luft zuge-
führt werden» befasst sich sowohl mit den wich-
tigsten Luftverunreinigungen — damit auch
mit der «Smog»-Entstehung — als auch mit
dem Problem der Schadensquantifizierung und
diskutiert die Wirkungen verschiedener Gase.
Verständlicherweise werden hier dem «Wald-
sterben» einige Seiten gewidmet. Das 5. und 6.

Kapitel gilt den Schadstoffen (anorganische wie
Cd oder organische, wie zum Beispiel PCBs)
aus Boden bzw. Gewässer. Weitere Kapitel be-
fassen sich mit den zahlreichen Bioziden, den
Antibiotika und der DUngungstoxikologie. An-
schliessende Kapitel gelten den wichtigen
Wirt-Parasit-Beziehungen. Auch Mykroplas-
men, Viren und Viroide (alle im Gespräch im
Zusammenhang mit dem «Waldsterben») er-
fahren eine geraffte Darstellung bevor die Aus-

Wirkungen ionisierender Strahlung besprochen
werden. Ein Register schliesst das wertvolle
Buch ab.

Je nach Interessenlage dürfte das eine oder
andere Kapitel den Forstpraktiker anregen. Es
scheint dem Rezensenten jedoch, dass das ver-
dienstvolle Werk eher den Eingang in Bibliothe-
ken finden dürfte, denn es dürfte sich vor allem
für jene Spezialisten und Studenten eignen,
welche sich für die Nachbargebiete interessie-
ren. 777. Ä>//er

A7/C7//1LX, £., //XAW/G, //., ÀPP/SEI, /f.:
Handbuch für Pilzfreunde, Band 4: Blätter-
pilze, Dunkelblättler

3. Aufl., 146 Tafeln, 488 S., Gustav Fischer,
Stuttgart, 1985, DM 58,-
Nach der erst 1981 herausgekommenen 2.

Auflage des 4. Bandes ist dieser Band schon
wieder neu aufgelegt worden, sicher eine ausge-
zeichnete Empfehlung für diesen Band und
auch für die übrigen Bände des Handbuches für
Pilzfreunde.

Es sind gegenüber der 2. Auflage auch nur
kleinere Änderungen erwähnenswert, die das

ausgezeichnete Konzept des Bandes nicht unbe-
rührt lassen, sondern meist nur noch besser

ausprägen, so die Ergänzung des allgemeinen
Teiles «Ökologie der Grosspilze» durch ein Ka-
pitel Uber Lebensstrategien dieser Organismen
und die Revision des Kapitels «Charakteri-
stische Pilze verbreiteter Pflanzengesellschaf-
ten». Einige Farbtafeln sind neu, vor allem
übersichtlicher gestaltet und der Farbdruck
noch sorgfältiger durchgeführt; die Farbtafeln
wirken deshalb oft natürlicher. Auswahl und
Reihenfolge der beschriebenen und abgebilde-
ten Pilzarten ist aber nicht verändert. £. M«//er
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